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pro
/Mvewtïitc

Würde durch Begegnungtute unter bestimmten Voraussetzun-

gen zusätzliche Leistungen an Wit-
wen/Witwer und an Waisen, wenn
AHV-Rente, kantonale Ergänzungslei-

stungen, kantonale Beihilfen und an-
dere Einnahmen nicht ausreichen, die
wirtschaftliche Existenz der Betroffe-

nen zu sichern. Entsprechende Gesu-

che müssen bei den Bezirkssekretaria-

ten eingereicht werden. Von dort wer-
den sie an die Sachbearbeiterin im Zen-
tralsekretariat weitergleitet, welche die
Gesuche prüft und über allfällige Lei-

stungen entscheidet.

Die kleine «Denkfabrik»
mit grosser Wirkung

Über die Dienstleistungen an der Basis

hinaus setzt sich pro juventute in der
Öffentlichkeit für eine Gesellschaft ein,
die den Bedürfnissen und Anliegen von
Kindern, Jugendlichen und Familien
grosse Aufmerksamkeit schenkt. In der

Abteilung Grundlagen im Zentralsekre-
tariat erarbeiten fünf Fachpersonen in
unterschiedlichen Themenbereichen
(Kinderrechte, Familienpolitik, Spiel-
kultur und Lebensraum, Jugendfragen
und Gesundheitsförderung) die Basis

für Stellungnahmen, Projekte und Ak-
tionen der Stiftung. Zuhanden der Ge-

schäftsleitung formulieren sie den

Standpunkt, den die Stiftung in aktuel-
len sozialpolitischen Fragen einnimmt.
Als Vertreter/innen von pro juventute
arbeiten einzelne Fachmitarbeiter/in-
nen der Abteilung Grundlagen in Gre-

mien anderer Organisationen und na-
tionalen Kommissionen mit und ver-
treten damit das sozialpolitische Enga-

gement der Stiftung auf gesamtschwei-
zerischer Ebene.

Überdies stellen die einzelnen Fach-
bereiche Informationsmaterialien für
Kinder, Eltern, Lehrer/innen, andere
Fachleute und interessierte Kreise sowie
die Medien bereit.

Für die Umsetzung des Dreijahres-
themas «Begegnung der Generationen»
im Rahmen der gesamten Stiftung hat
die Abteilung Grundlagen, Ideen und
Vorschläge zuhanden der Geschäftslei-

tung entwickelt. Über deren Vertreter
können diese Vorschläge als Grundge-
danken und Impulse in die Regionen
und in die Bezirke weitergetragen
werden.

B Zentralsekretär
Jgg Heinz Bruni

à
Interview m if pro-/nvenfnte-
Zentra/se/creter Heinz JSrnni

Herr Bruni, wo tmd wie Beinen Sie

anderen Generationen?

In der Familie: meinen zwei Söhnen
und den eigenen Eltern. In unserer Stif-

tung und in Gremien anderer sozialer

Organisationen begegne ich auf Schritt
und Tritt verschiedenen Generationen.

Jugendliche erlebe ich im Alltag, et-

wa unterwegs im Zug, oft als eine Ge-

neration, die sich abkapselt und isoliert
wird. Sie sind von Walkman und elek-
tronischen Medien absorbiert. Diese
Generation fordert mich heraus, mich
immer wieder mit der veränderten ge-
seilschaftlichen Situation auseinander-
zusetzen. Ihr Spielraum, sich zu entfal-
ten und zu entwickeln, ist enger ge-
worden, und der Druck, sich dieser Ge-

Seilschaft anzupassen, ist für Jugend-
liehe heute grösser als früher.

Meine Begegnungen mit älteren
Menschen könnte ich in zwei Gruppen
einteilen: Einerseits begegne ich Betag-
ten, die ihr Leben geniessen und glück-
lieh sind über die Möglichkeiten, die
sich ihnen nach der Berufszeit er-
schliessen. Diese Menschen verstehen
auch, dass für die Jungen das Gefühl so-
zialer Sicherheit und der Glaube an ei-

ne bessere Zukunft schwinden. Dann
erlebe ich auch die anderen Senioren,
die das Gefühl haben, zu kurz gekom-
men zu sein, und die jetzt alles nach-
holen möchten.

pro Juventute setzt sz'cH ein fur Wohi,
Würde und Recht von Hindern, Jugend-
Ziehen z<nd Famz'/ie«. Weiche Verüindwng
sehen Sie zwischen dem Sti/tnn^szie/ und
dem Dre/Jahresthema?

Zusammengefasst ist das Stiftungs-
ziel eigentlich die Integration der her-
anwachsenden Generationen. Integra-
tion ist nur möglich, wenn die ver-
schiedenen Generationen in Wohl und
Würde miteinander leben. Einander be-

gegnen können ist eine Grundvoraus-

setzung für den Austausch und das

Sich-kennen-Lernen. Menschen, die
einander kennen, können einander
auch akzeptieren. Integration ermög-
liehen, das ist ein wichtiger Teil unserer
Arbeit und hat Würde zur Folge.

Die Arbeit an der /nte,gTation bekommt
aZso in den nächsten drei Jahren ein £anz
besonderes Gewicht. Warum gerade Jetzt?

Das ist eine Folgerung aus unserem
letzten Dreijahresthema «Kinderrechte
und Partizipation». Den Begriff Partizi-

pation möchten wir ausweiten im Sin-

ne einer Beteiligung am gesellschaft-
liehen Leben für alle, auch für Kinder
und Jugendliche. In der gesellschafts-

5p/e/fiac/im/tfag für
K/nder und Senioren
Unter dem Patronat ran pro Juventute
und Pro Senecfute findet im Kähmen

der diesjährigen AMA Aargauer Messe

Aarau (£/sbahnhaZ/e ßriigg/ife/d)
am Eröffnungstag, Mittwoch 7. Apr/7,

ein Spie/nachmittag für Kinder und
Senioren statt.

l/nfer dem Motto «Jung trifft A/f - A/t

trifft Jung» haben Kinder und ä/tere

Menschen die Mög/icbkeit, sich an
verschiedenen 5p/e/sfat/bnen

gemeinsam zu vergnügen.
Gesp/'e/f wird von 74 bis 7 7 Uhr. Den

Absch/uss des Spie/nacbmittags b/'/den

um 7 7.30 Uhr die Aufführungen Je

einer Theater-, Turn- und Musik-

gruppe, die sich aus Kindern und
Senioren zusammensetzt.

Eine Anme/dung für den Spie/-

nachmittag ist nicht erforderi/'ch.

Die AMA-Eintrittskarfe genügt fürs

Mitmachen.

Weitere Auskünfte:

AMA, Te/efon 062 834 50 55

ZEITLUPE 4/98 11



ZEITLUPE
UMFRAGE
Begegnung
der Generationen
E/'ebe Eeserinnen und ieser

Sind Sie auch der Meinung, dass eine

Po/arisierung zwischen den Genera-

tionen stattfindet? /nw/efern und /n

we/cber Form sind Sie persöniicb davon

betroffen? Was /tonnten Kinder und

Jugend/icbe ausserba/b der Famü/'e von
ä/teren Menseben /ernen? Und umge-
/tebrt: was die ä/teren Menseben von
Kindern und Jugendiicben? Kennen 5ie

ße/'spieie von Menseben, die über
den Famii/'enkreis hinaus eine genera-
t/'onenübergreifende Solidarität /eben?

ß/'tte schreiben Sie uns. /br Brief so//fe

bis am 7 0. /4pr/7 bei uns eintreffen und

nicht mehr a/s eine A4-Seite umfassen.

Jeder veröffent/iebte Brief wird mit
20 Fran/ten honoriert. Die Redaktion

bebäit s/'cb vor, die Briefe zu Fürzen.

Unsere Adresse:

Ze/'t/upe, Leserumfrage,
Postfach 642, 8027 Zürich,
Fax 07 288 89 7 0,

E-Ma/'/: zeitiupe@pro-senectute. ch

politischen Landschaft zeichnet sich
eine Polarisierung zwischen den Gene-
rationen ab, die Partizipation verhin-
dert. Dieser Polarisierung möchten wir
entgegenwirken.

Mit weichen Aktionen so// dies konkret
.geschehen?

Begegnung wird auch eines der

Hauptthemen der Expo 2001 sein. Ei-
nerseits hoffen wir, unsere Anliegen im
Rahmen der Landesausstellung zum
Ausdruck bringen zu können. Dann
werden wir in den nächsten drei Jahren
in vielen kleineren konkreten Schritten
Angebote für die Begegnung der Gene-
rationen ausserhalb der Familie ma-
chen. Ich denke beispielsweise an ein
Projekt «Junge befragen Ältere über die
Vergangenheit». Wichtig ist dabei, dass

Begegnungen auf einer unbelasteten
Ebene stattfinden, also Themen und
Aktionen gewählt werden, die eine Öff-

nung ermöglichen, wie zum Beispiel
Spielen. Die einzelnen Veranstaltungen
werden von den Bezirken geplant und
durchgeführt. Diese werden ihre Pro-

jekte zum gegebenen Zeitpunkt auf lo-
kaier Ebene publik machen. Wir hoffen

12

natürlich, dass von unserem Themen-
Schwerpunkt auch andere Einrichtun-
gen angeregt werden, in dieser Rieh-

tung aktiv zu werden.

Wie können ö/tere Menschen einbezogen
und zum Mzfzzzac/zeri animiert werden?

Grosse Appelle und Projekte haben

wenig Wirkung. Die verschiedenen Ge-

nerationen müssen einander im über-
schaubaren Rahmen begegnen, das

heisst, es müssen Gelegenheiten ge-
schaffen werden, wo Jung und Alt di-
rekt und persönlich etwas miteinander
tun können. Aus solchen Schritten
kann sich gegenseitiges Verständnis
entwickeln. Und in einem späteren
Schritt wird es möglich werden, auch

gesellschaftspolitische Fragen mitein-
ander zu diskutieren.

Wird pro Jwvezztzzte m/t Pro Senectwfe zw-

sammerzarbeiterz?

Wir können unsere Ziele nur in Zu-
sammenarbeit mit anderen Organisa-
tionen erreichen. Erste informelle Ge-

spräche mit dem Direktor von Pro
Senectute Schweiz haben bereits statt-
gefunden. 1999 ist das internationale
Jahr des Alters. Sicher werden wir vor
allem in dieser Zeitspanne gemeinsam
Projekte und Aktionen lancieren.

Ez'zz B/ick m d/e Zwkzm/t: SteZ/e« Sie sich

vor, das /ahr 2001 ist vorbei. Was hat
sich dzzrch das Drez/a/zrest/zema «ße^e#-

mmg der Generationen» verändert? Was

hat es bewirkt?
Meine Wunschvorstellung: Dass

beim Einzelnen das Verständnis für die
Lebenssituation der «anderen Genera-

tionen» wach geworden ist und das

Zusammenleben intensiviert werden
kann. Vielleicht ist das utopisch, aber

ich hoffe, dass sich dadurch für anste-
hende gesellschaftliche Fragen wie der

Generationenvertrag oder die materiel-
le Existenzsicherung aller, das heisst der
älteren Menschen wie der Kinder, Ju-

gendlichen und Familien gemeinsam
Lösungen finden lassen.

Auf der Alltagsebene hoffe ich, dass

die Nachbarschaftshilfe mehr zum Tra-

gen kommt, indem beispielsweise älte-
re Menschen junge Familien in der

Kinderbetreuung entlasten und Kinder
und Jugendliche sich älteren Menschen
für Einkäufe und andere Hilfeleistun-
gen zur Verfügung stellen. Und die
mittlere Generation sollte sich der Si-

tuation und der Bedürfnisse alter wie
junger Menschen bewusst geworden
sein und zum Beispiel bei der Umwelt-
und Wohnbaugestaltung darauf Rück-
sieht nehmen.

pro /uvenfufe /n Zo/i/eu und Fakten
Sf/'ftungsrat: 6 7 M/fg/zeder

Stiftungsratspräsidentin: Chr/sf/nc ßeeri/J Fürsprecberin/5fänäeräf/n

ßezabite M/tarbe/fez/innen: ca. 220 / davon im Zenfra/se/cretariat ca. 7 85
Unbezab/te M/farbe/fer//nnen: ca. 7600

Briefmarkenverkauf:

Verkaufte Briefmarken:

Eriös aus Verkauf von

ßr/'efmarken, Karten
und anderen Produkten:

ßundesbe/träge:

Andere F/nanzguei/en:

Zukunftsauss/'cbten:

Weitere /nformat/onen:

Jedes Jabr im Dezember dureb ca. 750 000 Scbu/kinder
7 996: 7 8 877 000 Stück / Tendenz sinkend
7 997: 26800000 Stück (moderne Überm/'ff/ungs-

teebnoiogien iösen die ßr/'efpost abj

Gescbäffs/abr 7 996/97: Fr. 8228 775.-
Fr. 7 786000.-JZusätz/icbe E/inter/assenenfürsorgeJ

Wie die meisten Nonprof/'f-Organisafionen ist pro
Juventute auf Spenden und Zuwendungen angewiesen,

info/ge w/'rtsebaft/ieben Drucks, Sparmassnabmen der
öffent/ieben E/and, aber aueb gesei/sebaft/ieber

Entw/'ck/ungen wachsen die Aufgaben der Stiftung und
damit die Notwendigkeit zusötz/ieber f/'nanzie//er M/'ttei

pro Juventute Zentra/sekretar/ät
Seebofstrasse 75, Postfach, 8022 Zürich
Fe/. 07 25 7 72 44, Fax 07 252 28 24
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4us der pro/uvenfufe-C/iron/fc
79/2 pro /'uventufe setzt s/'cb e/'r? für d/'e Tuberku/osebekdmpfung be/

K/ndern und /ugend/zcben.
Gründung des Scbwe/'z. Sundes für/uge/idberbergen.
Gründung des H/'/fswerics «TC/üder der fandstrasse».
D/'e St/'ftung setzt s/'cb für d/'e Schaffung von K/'ndergärten und
K7e/'nk/'nderscbu7en e/'n.

Organ/s/'erf d/'e St/'ftung M/'7cbabgaben für Scbü/er.
Übernahme des l/er/ags Pesta/ozz/'-ha/ender.
frste 5äug7/'ngspf7egekurse.
Das Scbwe/'zeriscbe /ugendscbriftenwerk ve/tre/'bt über
750 000 5/W-Hefte /'n a//en fandessprachen.
/m /ub/'/äums/abr ("50 /obre pro /uventute/ w/'rd das
Pam/7/enfer/'endorf «Sosco de//a Be//a» ("27 Per/'enhäuser) /'n

Setr/'eb genommen.
/W/'tarbe/'f an der Schaffung der e/'dg. jugendtcomm/'ss/'on.
Gründung des Ver/ages pro /uventute.
/Vach Vorwürfen des «Beobachters» und der ßnsetzung e/'ner
Facbkomm/'ss/'on w/'rd d/'e Auf/ösung des H/'/fswer/cs «TC/'nder der
fandstrasse» e/nge/e/tet.
Pub//'kat/'on «K/nder haben fiechte».
D/'e Organ/'sat/'on der fahrenden a/czept/'erf d/'e /'m Böhmen
e/'ner Pressekonferenz vorgetragene fntschu/d/gung und das

Angebot, 7 0% aus dem Markenverkauf der ßez/'rke 7 986 a/s
Fonds zur Wiedergutmachung der Akf/'on «TC/'nder der
fandstrasse» zur Verfügung zu ste//en.
Zusammen m/'t dem Verband a//e/'nerz/'ebender Väter und
Mütter und Pro Fam/'//ä Scbwe/z /'n/'f/'/'erf d/'e St/ftung e/'nen

e/'dgenöss/'schen Fam/'//'enrat.
Frsfma/s /'n der Gesch/'chte der Zürcher Geme/'nschaftszentren
w/'rd pro /uventute a//e/'n/ge Fräger/'n und ßetre/'ber/'n von 7 8

ß'nr/'chtungen /'m soz/'oku/ture//en ßere/'ch, we/che auch
Betagten offen stehen.

7924
7927
7 929

7934
7 942

7 954

7 962

7 968
7977
7972

7 979
7987

7 992

7 997

L/teraturaiuwafi/ zum Thema
«Begegnung der Generationen»
A/t und /ung. Spannungen und So//'dar/'tät zw/'schen den Generat/'onen. /
fothar /Crappmann; Annette tepen/'es (Hrsg./ Frankfurt; Campus 7 997.
250 S. (57.2.836/
Brücken zw/'schen /ung und A/f. 758 Pro/ekte - /n/'t/'at/Ven - ,4kt/'onen.
Bonn; ßundesm/'nister/'um für Fam/7/'e, Sen/'oren, Frauen und /ugend
7997. 706 S. (57.2.852/
D/'a/og der Generat/'onen. Erfahrungen, £rkenntn/'sse, Perspektiven. /
Thomas Vo/ker; Dorothea Becker; Vo/ker Amrbe/'n. Bonn; Bundes-
m/'n/'ster/üm für Fam/'//'e, Sen/'oren, Frauen und /ugend 7 997. 98 S. (/MB/,
Tfonzentrferte Aktion Bundes, /nnovat/'onen, Nr. 38/ (57.2.848/
D/'a/og der Generat/'onen. Pro/ekte, /deen, Mög//'chke/'ten /'m //ahmen
der /ugendh/'/fe. / A/brecbf Mü//er-5cbö/7; Vo/ker Thomas. Bonn; Bundes-
m/'n/'ster/üm für Fam/'//'e, Sen/'oren, Frauen und /ugend 7 995. 7 30 S.

(7046/, 7<onzentr/'erteAkf/'on Bundes, /nnovat/'onen, Nr. 22/ (57.2.692/
/ung se/'n /'st /'n, wo b/e/'ben d/'e A/ten? ß/'/der und Texte von /ugend-
//'eben zum Thema «A/fer». £/'ne Dokumenfat/'on zum Wettbewerb
SPUPfN. Zür/'cb: M/'gros-Genossenschafts-ßund, Soz/a/fragen 7 994.
47 5. (Spuren/(40.3.832/
/ung und /4/f: M/'te/'nander, gegene/'nander oder ane/'nander vorbe/'.
Sondernummer pro /uventute Thema. Zürich 7993. 36 S. (57.2.753/
5o//dar/'täf zw/'schen /ung und /47t. Über/egungen zu generat/'onen-
übergre/Tenden Ansätzen /'n der soz/'o-ku/ture7/en An/'maf/'on. / fuz/'a
Häf//ger /4mbüh/; Ursu/a F/'scher. D/p/omarbe/'t an der Höheren Fach-
schu/e für soz/'o-ku/fure//e An/'mat/'on. Zürich 7993. 705 S. (60.498/
Vorte/'/e. Vorurte/'/e. Hrte/'/e. Das Gespräch zw/'schen /ung und /4/t - e/'n

neues Thema für d/'e Tagesze/'tung. Argumente, ße/'sp/'e/e und frfahrun-
gen aus derPrax/'s. Bonn; /n/'t/'at/'ve Tagesze/'tung 7996. 98 S. (40.5.277/

D/'e f/'terafurf/'ste wurde zusammengeste//t von Drs/'na 7se//'n, te/'fer/'n der
ß/'b7/'othek von Pro Senectute Scbwe/'z. D/'e Bücher und Broschüren s/'nd
/'m ßuchbande/ oder be/' den angegebenen Organ/'sat/'onen erbä/f//'cb, s/'e

können aber auch be/' der ß/'b//'otbek gegen e/'nen k/e/'nen Unkosten-
be/'trag ausge/fehen werden. (Signatur /'n /C/ammer/.
D/'e ß/Motbek /'st spez/'a//'s/'erf auf Fach//'feratur zum Thema A/fer, führt
aber ke/'ne ße7/etrist/'k oder «schöne» t/'teratur. S/'e steht a//en offen, d/'e
s/'cb für ,4/fersfragen /'nteress/'eren, und /'st erre/'chbar von 9-7 7.30 und
von 73.30-76 Uhr, Te/. 07 283 89 89, D/rektwab/ 07 283 89 87.

D/g/Focus

Hören Sie mit eigenen Ohren,
was wissenschaftlich belegt ist:

DigiFocus - das beste Hörsystem

• klarste Spracherkennung in
jeder Situation

• unschlagbare Klangqualität
• digital und vollautomatisch

Senden Sie mir bitte unverbindlich: ZL

Informationen zu DigiFocus die wissenschaftliche Studie

Name

Strasse

PLZ/Ort

_ j_r _ Oticon SA, Nikiaus Konrad-Str. 18, 4501 Solothurn
OLlCOn Tel. 032-623 71 61, Fax 032-622 47 04

Name: Plz/Ort:

Ausfüllen und einsenden an: BALENA DoucheWC AG, CH-9606 Bütschwil

tabu?

Die

hervor-

ragendste
Körperstelle des
Menschen ist noch immer
tabu. Nicht für uns. Wir reden
offen über Sauberkeit, Komfort und

Frische auf dem WC. Über den Frische-
Aufsatz für Ihr WC, lesen Sie in den illuste-

ren Toilettengeschichten von Balena nach.

Die unterhaltsame Lektüre erhalten Sie
umsonst:
Telefon 071/982 80 10
Telefax 071/982 80 17

Ja, senden Sie mir kostenlos das Büchlein "
«Toilettengeschichten».

Vorname: Strasse/Nr:
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